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Vorwort

Mit der renaissancezeitlichen Wiederentdeckung der anti-
ken Kulturen setzte auch die Rückgewinnung und Pflege 
geborgener Artefakte ein. Restaurierung und Konservie-
rung zielten fortan verstärkt auf eine dauerhafte Bewah-
rung archäologischer Objekte als Kunstwerke und Zeug-
nisse der Menschheitsgeschichte ab. Demnach blickt das 
heutige Verständnis davon, wie diese Kulturgüter zu er-
halten sind, auf eine über 500-jährige Geschichte.

In dieser Entwicklung blieben unbeschadete Funde 
die Ausnahme. Ein geradezu glücklicher Umstand war, 
Fundstücke zwar fragmentiert, aber vollständig zu ber-
gen. Vielfältige Einflüsse von der Antike bis zur Aufnahme 
der Artefakte in den musealen Kontext konnten zu Ver-
änderungen an der originalen Substanz führen. Für die 
Restaurierung archäologischer Kulturgüter waren lange 
das Zusammenfügen der Fragmente, die Rekonstruktion 
von fehlenden Bereichen und die sich daraus ableitende 
Gestalt der Ergänzung zentrale Anliegen.

Derartige Funde vermitteln den Wandel der zeitge-
nössischen stilistischen, ästhetischen wie auch ethischen 
Vorstellungen bei der Rekonstruktion ihrer ursprünglichen 
Gestalt. Zudem informieren sie über die (kunst-)handwerk-
lichen und technischen Möglichkeiten sowie Ansprüche bei 
der Realisierung von Ergänzungen. Gleichfalls annähernd 
vor 500 Jahren setzte wiederum die kritische Auseinander-
setzung mit den vorherigen Restaurierungsergebnissen 
und den hieraus folgenden Konsequenzen ein.

Das internationale Symposium kulturGUTerhalten 
fokussierte auf wesentliche Facetten zu Rekonstruktion, 

Ergänzung und ihrer Retusche. Dieser Überblick schloss 
zudem den Deutungswandel ein, den Werke durch Res-
taurierungen erfahren. Die Kenntnis von den vormals 
eingesetzten Materialien bei Ergänzung und Retusche 
erweitert das Wissen zur Restaurierungsgeschichte und 
bereichert den aktuellen Entscheidungsprozess zum 
Umgang mit den frühen Ergebnissen. Ähnlich verhält 
es sich mit der Gegenüberstellung von historischen und 
modernen Abformverfahren sowie -möglichkeiten zur 
Herstellung von Kopien der archäologischen Funde. 
Der Einfluss und die Vernetzung früher Restaurierungs-
institute, noch mehr aber von Restaurator*innen er-
weist sich als entscheidender Faktor mit vielfältigen Aus-
wirkungen auf die Entwicklung der Restaurierungsethik 
und den konkreten Umgang mit den archäologischen 
Kulturgütern.

Zahlreiche Kolleg*innen unterstützten uns bei der Durch-
führung des Symposiums. Besonderer Dank gilt dem Team 
von Skulpturensammlung und Museum für Byzantinische 
Kunst. Darüber hinaus stand uns Svenja Lilly Kempf bei 
der Herstellung der Publikation zur Seite. Außerdem 
danken wir für die angenehme Zusammenarbeit: Michael 
Ammann und Kenneth Friend (Übersetzungen), Neila 
Kemmer (dt. Lektorat) und Nicola Willam (Grafik). Unser 
aufrichtiger Dank geht an Paul Hofmann für seine umfas-
sende Unterstützung des Projekts sowie an die Museum & 
Location GmbH für die Bereitstellung von Mitteln sowohl 
für das Symposium als auch die Publikation.
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